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Be1 der dritten 1er anzuzeıgenden Publikation handelt 65 sıch ZW ar

eiıne Biographie, doch 1St Anton de Waal, der 1868 ZU Studium der Christ-
liıchen Archäologie ach Rom kam, 1872 Rektor des Campo Santo Teutonıico
wurde un 18576 das Priesterkolleg beim Campo Santo Teuton1ico gründete,
1n einem derart hohen Ma{ise mıt dieser Stiftung verbunden, dafß 1er B1ı0-
gyraphie un Institutionengeschichte Zur Einheit verschmelzen. ber die bis-
her vorhandenen Veröffentlichungen führt diese Biographie insofern weıt
hinaus, als S1e sıch aut eine breite Basıs neuerschlossener Quellen stutzen
annn Das deutsche Priesterkolleg wurde de Waal einem ersSti-

rangıgen Forschungs- un Begegnungszentrum für Christliche Archäologen
un: Kıirchenhistoriker. Seine Miıtglieder haben der frühen Erschließung
des Vatikanischen Archivs wesentlichen Anteıl gehabt. Das Priesterkolleg 1St
dadurch eiınem für die 1LEUEIEC kırchengeschichtliche Forschung ıcht hoch

schätzenden Begegnungszentrum geworden. ber die Kollegs- un
damıt ber die Wiıssenschaftsgeschichte hınaus 1efert diese Biographie auch
Autschlufß ber das deutsche Rom 1US 1 Leo 111 un 1US Das
beigefügte Schrittenverzeichnis de Waals beweıst schliefßlich eindrucksvoll,
da{ß der Gründer un Jangjährıge Rektor des Kollegs auch persönlich eın be-
deutender Gelehrter SCWESCH ISt.

Es ware begrüßen, WENN die Erforschung der römischen Studienkolle-
z1en noch systematischer erfolgte. Dabei ware allerdings die mühsame Auf-
arbeitung VO  3 sehr umfangreichem Archivgut unvermeiıdlich. Nıcht 1Ur eın
Vergleich der höchst vieltältigen Rechtsstrukturen dieser Institutionen, terner
des geistigen Austauschs mıiıt den verschiedenen Mutterländern, sondern auch
des Aaus den Kollegien hervorgegangenen Klerus ware zweıtellos reizvoll und
für die Kırchengeschichte VO  ; Bedeutung. Erwiın (Gatz

VO  Z WESSENBERG Unveröffentlichte Manyu-
skripte und Briefe, hrsg. VO URT und MULLER,

1/1 Autobiographische Aufzeichnungen; I11 Kleine Schriften:
Bd Reisetagebücher. Freiburg Basel Wıen: Herder 1968, 186 S
1979 621 Sa 1970 615

901 charakterisierte Nörber gnaz Heinrich von Wessenberg 1m
Kirchenlexikon VO  3 VWetzer Welte (10, als „HMaupttrager der antı-
kirchlichen Reformbestrebungen in der ersten Häilfte des 19 Jh « Dıieses VOI -
niıchtende Urteil hat ST. ZWAar durch die Anerkennung tür seine pastoralen
Bemühungen gemildert, 1m übrıgen aber breit fundiert. Nörber hat
seın Urteil iınsbesondere auf die Rezeption des Josephinismus un auf den
Episkopalismus Wessenbergs gegründet. Dıie Rehabilitierung der katho-
lıschen Aufklärung 1n der katholischen Kirchengeschichtsschreibung se1it

Merkle hat 1U reılıch schon lange einem anderen Urteil ber SC-
tührt Daher erklären Aland un Müller ın der Einleitung der aut
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acht Bände berechneten Edition „Unveröftentlichter Manuskripte un
Brijefe“ Wessenbergs: „Heute, 100 Jahre nach seinem Tode, erscheint Wessen-
berg in dem völlig Licht eines Vorläuters un Wegbereiters der
dernen Reformbestrebungen 1m Katholizismus.“

Dıieser fundamentale Wechsel 1mM Urteil ber Persönlichkeit und Leistung
des bedeutenden Mannes 1St etztlich nur durch den ebenso gründlıchen Wan-
del 1m Selbstverständnis der Kırche und iıhrer Hıstoriker erklären. Allein
der Umstand, da{ß Wessenberg Zeıtgenosse und Mıtgestalter des tief iın
die deutsche Kirchengeschichte einschneidenden Wandels VO  } der Reichskirche
Z Konkordatsära WAafr, macht ıh: für den Kirchenhistoriker nach W 1e VOT
AA interessanten, WCNN nıcht eıner Schlüsselfigur für seine eıt un
seinen Raum. Dıie Herausgeber erhoftfen VO  e} der Edition se1ines handschrift-
lıchen Nachlasses „eine abschließende Würdigung“ Wessenbergs, daneben
1ber auch „eIn besseres Verständnis der kirchlichen Verhältnisse und Vor-
gange 1mM Katholizismus der ersten Hälfte des 19 Jh C

Band 1/1 enthält autobiographische Aufzeichnungen, deren Edition schon
deshalb begrüßen ist, weıl CS wirklich aussagekräftigen Autobio-
graphien Von Bischöfen un vergleichbaren Persönlichkeiten der Kırchen-
Jeitung für das frühe 19 Jh fehlt 1ne erfreuliche Ausnahme bilden reıilich
die kürzlich VO  a} Thomas veröftentlichten Lebenserinnerungen des TIrierer
Bischofs Joseph VO  3 Hommer.

Band 111 bietet mMI1t seinen „Kleinen Schriften“ einen Querschnitt durch
die immense schriftstellerische Tätigkeit des Autors. Er enthält Auftsätze un
yrößere Rezensionen AaUS den Problemkreisen Kırche und Staat, Kirche 1n
Deutschland, innere Struktur des Christentums, Verhältnis der Konfessionen
zueinander, Rom und Papsttum, Jesuıtenorden, Politik un: öftentliches
Leben SOWI1e Pädagogik un: Bildungswesen, die durch eın Personenregıster
erschlossen Sind. Es 1St begrüßen, da{ß die Herausgeber sıch bej ıhrer Aus-
ahl nıcht auf das kirchenpolitische Schrifttum beschränken, W 1€e Wessen-
berg selbst CS für einen bereits VO  e} ıhm geplanten Sammelband vorsah. Da-
be1 haben S1e tür die auf hohem Nıveau stehende Edition keine Mühe SC-
scheut und iınsbesondere alle Zıtate Wessenbergs nachzuweıisen versucht.

Problematisch erscheint mM1r dagegen die in Band vorgelegte Auswahl
VO  $ Reisetagebüchern. S1ıe bietet zweiıtellos reizvolle Schilderungen un wirft
interessantes Licht auf die Lebenskultur eines quleszıerten Geistlichen jener
Zeıt;: enn die Masse der vorgelegten Niederschriften STAaMMT AB den Jah-
11 ach MS Andererseıits bieten die Schilderungen jedoch materiell wen1g
Neues, daß siıch die rage stellt, ob wenıger 1n diesem Fall ıcht mehr DC-

ware un ob INan die oyroße Mühe der editorischen Arbeit ıcht besser
1n eiınen anderen der geplanten Bände investiert hätte.

Insgesamt wırd der Kırchenhistoriker jedoch diese zroße un eindrucks-
volle Edıtion, die eınen wertvollen Beıtrag ZUuUr deutschen Kiırchen- un: Kul-
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turgeschichte des frühen 19 Jh lıefert, dankbar begrüßen. Eın schneller Ab-
schlu{ß des mühevollen Werkes ware nunmehr sehr wünschen.

Erwin (Gsatz

HANS NN Bearb.): Das Schrifttum der Görres-Gesellschaft
ZUY Pflege der Wissenschaft 6=7 1ne Bibliographie. Miıt eiınem De-
gyleiıtwort VO  ; HM Paderborn Ferdinand Schöningh
1980 281

Als die Görres-Gesellschaft 1976 iıhr 100jähriges Bestehen feierte, konnte
iıhr Präsident auf eine eindrucksvolle Vielfalt und Anzahl wissenschaftlicher
Untersuchungen un Veröffentlichungen hinweisen. Erstaunlicherweise hat
die Gesellschaft jedoch bıs heute noch ıcht ıhren Hıiıstoriker gefunden, WenNn
INa  $ VO  a einer INAaSCICH Skizze Spaels (195 absieht. Be1 niäherem Zu-
sehen erklärt sıch dıeses Defizit reilich dadurch, dafß dıie Gesellschaft se1it
iıhrer Gründung geringen Wert auftf ıhre institutionelle Seıite gelegt un
sıch mehr auf die Förderung des gelehrten Nachwuchses un w1ssen-
schaftlicher Projekte bzw Veröffentlichungen konzentriert hat. Daher fehlt
A enn auch bezeichnenderweise ıcht biographischen Arbeiten ber e1n-
zelne ıhrer Mitglieder, ohl aber einer befriedigenden Biographie iıhres
lange amtıerenden Gründungspräsidenten Georg VO  } Hertling (1876—-1919).
Auch ber wıssenschaftliche Einzelprojekte, w 1e die Herausgabe der Akten
des Konzıls VO  w Trıent, der Kölner Nuntiaturberichte un des Staatslexikons
x1bt N Zute Darstellungen. Vor der Erarbeitung einer befriedigenden Ge-
samtgeschichte der Gesellschaft 1St och eine Reihe VO  e} Eınzeluntersuchungen
erforderlich. In diesem Punkt hat 1U  — Onnau mıiıt seiner Bıbliographie
aller VO  : der Gesellschaft 1m ersten Jh ıhres Bestehens veröftentlichten
ıcht der VO  e ıhr unterstutzten Schriften eine wertvolle Vorarbeıt VO  =) blei-
bendem VWert geschaften. Diese Bibliographie, die dankenswerterweise auch
die Autfsätze der verschiedenen Zeıitschriften mıtteıilt, dokumentiert eigent-
lıch schon ohne Kommentar die großartige wıissenschaftliche Ernte eines Jh
deutscher gelehrter Forschung. Es bleibt dennoch wünschen, dafß in nıcht
Z terner Zukunft auch einmal der Versuch ZUF: Gesamtdarstellung der Ge-
schichte der Gesellschaft ntie  me wird. Erwın (Gatz

REINHARDTI rsg.) Augustinerstraße 775 Jahre Bischöf-
liches Priesterseminar Maınz. Bischöfliches Priesterseminar Maınz

44 7
Der stattliche Band, den Regens Klaus Reinhardt 1n seiınem Vorwort als

Gelegenheitsschrift ZU 175Jjährıgen Bestehen der Anstalt vorstellt, erweıst
sıch be] niherem Zusehen als aufßerordentlich reichhaltiges Opus, das die
reiche aınzer Kirchengeschichtsschreibung nıcht eintach rekapituliert, SO11-
dern darüber hınaus wertvolle CUue Schrift- un Bildquellen erschlossen hat


